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In diesem Frühjahr entschieden wir uns, die Dezember-
Nummer der Frauezitig zu gestalten. Diese Möglichkeit,
uns in umfassender Art und Weise zu äussern, zu
informieren, Probleme unserer Arbeit im Verein und im
Frauenhaus darzulegen, gab uns immense Anregung.
Wir liessen unserer Fantasie freien Lauf, dachten an
Versuche, die Gewaltproblematik nicht nur theoretisch
zu erfassen und darzulegen, sondern auch zu visualisie-
ren (Collagen etc.); wir suchtennach Formen, die
spezifische Gewaltproblematik einfangen zu können. Wir
freuten uns auf die Zeitung.

Nun, wir haben es nicht geschafft. Der Gründe hiezu
sind viele. Der Alltag überrollte uns:

- Februar 1979 Einrichtung und Eröffnung der
Frauenwohnung

- Sammlung erster Erfahrungen zusammen mit den
zahlreich zufluchtsuchenden Frauen

- Intensive und fast hoffnungslose Suche nach einer
geeigneten Liegenschaft für den Zeitpunkt nach Ablauf
des kurzen Mietvertrags

- Dringlichste Suche nach den notwendigen finanziellen
Mitteln, d.h. Spendenaufrufe, gezielte Aktionen,
Eingaben an diverse Behörden

- Ende Juni 1979 Einrichtung und Eröffnung des Frauenhauses

- Versuche, die Oeffentlichkeit immer wieder auf unsere
Arbeit aufmerksam zu machen (Pressekonferenzen,
zahlreiche Informationsmeetings, Interviews, etc.)

Wie arbeitsintensiv all das war und ist, wie energieraubend
auch die alltägliche Konfrontation mit Gewalt für

uns alle ist, erhellen die nachfolgenden Informationsartikel.

Die Ueberlegung nämlich, das s im Laufe der letzten
Monate recht viel geschehen und der Informationsfluss auch
innerhalb der FBB recht karg ist, hat uns veranlasst,

unsere Erwartungen und Vorstellungen in diese Zeitung
zu modifizieren. Wir informieren nunmehr lediglich
ausführlich über unsere Arbeit. Die Arbeitsgruppen
haben je Berichte geschrieben, wobei einige Ueberschnei-
dungen nicht zu vermeiden waren. Die Artikel sind zum
einen Teil "Gruppen-Arbeiten", zum andern Teil ganz
persönliche Stellungnahmen, über die wir im Verein
noch nicht diskutiert haben.

Diese Information mag ein klareres Bild ergeben, was
es heisst, ein Frauenprojekt zu starten und durchzuziehen,

was es heisst, zusammen mit betroffenen Frauen
Selbsthilfe zu praktizieren, das gesellschaftlich bedingte
Problem der Gewalt anzupacken.

Darin sollte und wird sich unsere Arbeit nicht erschöpfen.
Nach wie vor wollen wir versuchen, die Ursachen

der Gewaltanwendung Frauen gegenüber zu ergründen;
wir sind nun endlich seit einigen Wochen daran, Themen
grundsätzlicher anzugehen. Wir haben recht unterschiedliche

Meinungen, die zuerst überhaupt einmal verbali-
siert und enttabuisiert werden müssen. Was so einfach
nicht ist. Wir sind daran, uns auch mit den bereits
bestehenden Analysen über Gewaltanwendung gegen Frauen
(vgl. Bücherliste) näher auseinanderzusetzen, und zwar
ausgehend von unseren eigenen Erfahrungen im Frauenhaus

Zu einem späteren Zeitpunkt möchten wir eine Nummer
der Frauezitig so umfassend gestalten, wie wir es
ursprünglich vorsahen, eine Frauezitig, die eine Infragestellung

unserer Ajfhgits- ünd Vorgehensweise mitbeinhaltet.
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Verein zum Schutz
misshandelter Frauen

Jeanne und Doris
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